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Anregungen für Hefteinträge_____________________________________________________

Grundwissen 

Bürgergesellschaftliches Engagement - Begriffsklärungen

Bürgergesellschaftliches Engagement ist gekennzeichnet durch:

· freiwillige Übernahme einer Tätigkeit ohne berufliche, vertragliche oder moralische Verpflichtung

· über spontane und gelegentliche Gefälligkeit hinausgehende, oft regelmäßige, mitunter auch projektgebundene Tätigkeit

· breite Vielfalt der Anliegen: lokale, regionale, globale Ziele; ideelle und materielle Interessen

· eine bestimmte Art der Tätigkeit, deren Ausmaß und Zeitaufwand stark vom Freiwilligen definierbar und selbst bestimmt ist

· grundsätzlich unentgeltliche Tätigkeiten, Aufwandsentschädigungen möglich

· Tätigkeit in Vereinen, Verbänden, Kirchen, karitativen und anderen gemeinnützigen Organisationen, Bürgerinitiativen, Parteien, Nichtregierungsorganisationen, Gewerkschaften, Freiwilligendiensten, Stiftungen, Selbsthilfegruppen

Der Begriff Ehrenamt meint in erster Linie: 

formalisierte, in Regeln eingebundene, dauerhafte Formen des Engagements, also vor allem in Organisationen und öffentlichen Gremien, z. B. als Gemeinderätin, Vereinsvorsitzender, ehrenamtlicher Richter. 

Der Begriff Bürgergesellschaft bezeichnet:

ein Gemeinwesen, in dem Bürgerinnen und Bürger durch ihr Engagement in selbstorganisierten Vereinigungen und durch Nutzung von Beteiligungsmöglichkeiten die Geschicke des Gemeinwesens mitgestalten und prägen können. Eine aktive Bürgergesellschaft ist Voraussetzung für eine lebendige Demokratie.

Wortfeld „Engagement“:

Folgende Begriffe werden trotz unterschiedlicher Schwerpunkte oft synonym verwendet: 

zivilgesellschaftliches, ehrenamtliches, gemeinwohlorientiertes freiwilliges bürgerschaftliches Engagement, Bürgerarbeit, Freiwilligenarbeit, Selbsthilfe-Arbeit, Mitmach-Gesellschaft, Zivilgesellschaft, Bürgergesellschaft.

Bedeutung des Engagements für den Einzelnen und die Gemeinschaft

Bedeutung des Engagements für den Einzelnen vor allem durch:

· Erweiterung des eigenen Lebens- und Erfahrungshorizonts 

· Kennen lernen anderer Lebenssituationen und -erfahrungen

· Förderung der Organisationsfähigkeit

· Erweiterung der sozialen Fähigkeiten (Kommunikation, Kooperation, Teamfähigkeit)

· Einübung und Ausüben von Teilhabe- und Gestaltungsmöglichkeiten

· Chancen, ideelle oder materielle Interessen durchzusetzen

· Vorbereitung auf die Zeit nach der Erwerbstätigkeit

Bedeutung des Engagements für Gesellschaft und Staat vor allem durch:

· Förderung des Zusammenhalts einer Gesellschaft („soziales Kapital“)

· Einüben der Bürgertugenden (z. B. Eigeninitiative, Übernahme von Verantwortung)

· Beteiligung der Bürger als Ideengeber oder Korrekturinstanz

· Entlastung des Staates bzw. Ergänzung staatlicher Leistungen

· Stärkung von Bürgersinn, Zivilcourage, Solidarität

· Weiterentwicklung und Stärkung der Bürgergesellschaft

· Voraussetzung für eine lebendige Demokratie

